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(57) Die Erfindung betrifft ein Schließstück für eine Tür 
oder ein Fenster umfassend ein Basiselement (1) 
mit zwei übereinander angeordneten 
Ausnehmungen (2) für eine Falle (3) bzw. einen 
Riegel (18) eines Einsteckschlosses (4), wobei das 
Basiselement (1) um eine horizontale durch den 
Mittelpunkt des Basiselements (1) verlaufende 
Symmetrieebene spiegelsymmetrisch aufgebaut 
ist. Zwischen den beiden Ausnehmungen (2) am 
Basiselement (1) ist eine Aufnahme (5) für einen 
Verstellteil (6) ausgebildet, wobei der Verstellteil (6) 
an seiner dem Basiselement (1) abgewandten 
Seite einen Anschlag (7) für einen Auslösehebel 
(8) eines Einsteckschlosses (4) aufweist, und 
wobei der Verstellteil (6) an seiner dem 
Basiselement (1) zugewandten Seite profilierte 
Verstellabschnitte (9) aufweist, welche mit 
entsprechenden gegengleich profilierten 
Abschnitten (10) am Basiselement (1) in 
unterschiedlichen Stellungen in Eingriff bringbar 
sind. Der Verstellteil (6) ist mittels 
Befestigungsmittel (11) am Basiselement (1) 
lagefixierbar.
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Beschreibung
[0001] Die Erfindung betrifft ein Schließstück für eine Tür oder ein Fenster umfassend ein Basi­
selement mit zwei übereinander angeordneten Ausnehmungen für eine Falle bzw. einen Riegel 
eines Einsteckschlosses, wobei das Basiselement um eine horizontale durch den Mittelpunkt 
des Basiselements verlaufende Symmetrie ebene spiegelsymmetrisch aufgebaut ist.
[0002] Schließstücke für Türen oder Fenster sind zumeist sehr einfach aufgebaute Profilele­
mente mit Ausnehmungen für Falle bzw. Riegel eines zugehörigen Schlosses. Oftmals sind 
diese Schließstücke einem speziellen Schlosstyp zugeordnet und es müssen für links bzw. 
rechts angeschlagene Türen unterschiedliche spiegelverkehrte Ausführungen des jeweiligen 
Schließstücks gefertigt werden. Bei Automatikschlössern gibt es zusätzlich zu Falle bzw. Riegel 
auch noch einen Auslösehebel, welcher die Verriegelung auslöst und ebenfalls einen entspre­
chenden Anschlag am Schließstück benötigt. In Richtung normal zur Türblattebene muss dieser 
Anschlag sehr exakt justiert werden, da bereits ein geringer Achsmaßverzug der Tür und damit 
des Schlosses dazu führen kann, dass der Auslösehebel nicht mehr korrekt auslöst und das 
Schloss somit nicht ordnungsgemäß funktioniert.
[0003] In der DE 8208618 U1 ist eine Schließblende offenbart, welche zweiteilig aufgebaut ist, 
wobei gemäß einer Ausführungsform ein Teil die Ausnehmungen für Falle bzw. Riegel eines 
Schlosses aufweist und gemeinsam mit einem zweiten Teil an einem Türrahmen verschraubt 
werden kann. Die beiden Teile stehen über Verzahnungsflächen miteinander in Eingriff, 
wodurch der relative Abstand der beiden Teile zueinander einstellbar ist. Die Schließblende ist 
symmetrisch aufgebaut und kann somit sowohl für links als auch rechts angeschlagene Türen 
verwendet werden. Diese Schließblende bietet die Möglichkeit, den Achsverzug der Tür hin­
sichtlich des Eindringens von Falle bzw. Riegel zu justieren, sieht jedoch keine Lösung für einen 
Auslösehebel eines Automatikschlosses vor. Ein weiterer Nachteil dieser Ausführungsform 
besteht darin, dass beide Teile zwar miteinander in Eingriff stehen, jedoch beide Teile am Tür­
rahmen befestigt werden, wodurch weitaus mehr Bohrungen am Türrahmen vorgesehen wer­
den müssen. Die Verzahnungsflächen sind ferner freiliegend ausgestaltet, wodurch diese im 
Laufe der Zeit besonders anfällig für das Ansammeln von Verschmutzungen sind.

[0004] Es ist somit Aufgabe der Erfindung, ein Schließstück zu schaffen, welches speziell für 
die Anwendung bei Automatikschlössern eine Justiermöglichkeit für den Anschlag des Auslö­
sehebels bietet, und welches symmetrisch aufgebaut ist, um sowohl bei links als auch rechts 
angeschlagenen Türen bzw. Fenstern einsetzbar zu sein. Das Schließstück soll günstig in der 
Fertigung sein und soll gegenüber herkömmlichen Schließstücken keine zusätzlichen Befesti­
gungspunkte am Türrahmen bzw. Fensterrahmen benötigen.

[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch gelöst, dass zwischen den beiden Aus­
nehmungen am Basiselement eine Aufnahme für einen Verstellteil ausgebildet ist, wobei der 
Verstellteil an seiner dem Basiselement abgewandten Seite einen Anschlag für einen Auslö­
sehebel eines Einsteckschlosses aufweist, und wobei der Verstellteil an seiner dem Basisele­
ment zugewandten Seite profilierte Verstellabschnitte aufweist, welche mit entsprechenden 
gegengleich profilierten Abschnitten am Basiselement in unterschiedlichen Stellungen in Eingriff 
bringbar sind, und dass der Verstellteil mittels Befestigungsmittel am Basiselement lagefixierbar 
ist. Die Ausnehmungen für Falle bzw. Riegel können entsprechend breit ausgestaltet sein, 
damit Sie die Falle bzw. den Riegel je nach Verzug der Tür gut aufnehmen. Das Verstellteil wird 
dahingegen genau auf den Auslösehebel hin eingestellt, wodurch ein sicheres Auslösen der 
Verriegelung des Automatikschlosses gewährleistet ist. Dadurch, dass der Verstellteil unmittel­
bar auf dem Basiselement verschraubt ist, werden keine zusätzlichen Befestigungspunkte am 
Türrahmen benötigt. Der symmetrische Aufbau des Schließstücks erlaubt einen Einbau sowohl 
bei links als auch bei rechts angeschlagenen Türen oder Fenstern.
[0006] Dabei ist es ein weiteres Merkmal der vorliegenden Erfindung, dass die profilierten 
Verstellabschnitte am Verstellteil und die profilierten Abschnitte am Basiselement als im zu­
sammengesetzten Zustand ineinandergreifende Rippen ausgebildet sind. Durch die in Form 
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von Rippen ausgebildete Verzahnung zwischen Basiselement und Verstellteil ist eine präzise 
und sehr einfache Verstellung möglich.
[0007] Gemäß einem weiteren Merkmal der vorliegenden Erfindung ist es vorgesehen, dass die 
profilierten Verstellabschnitte am Verstellteil und die profilierten Abschnitte am Basiselement im 
zusammengesetzten Zustand durch den Verstellteil verdeckt sind. Damit im montierten Zustand 
eine Verschmutzung der Verstellabschnitte ausgeschlossen ist, kann der Verstellteil so ausge­
staltet sein, dass er die Verstellabschnitte überdeckt.
[0008] Es ist ferner ein Merkmal der vorliegenden Erfindung, dass die Befestigungsmittel 
Schrauben sind, welche durch Langlöcher im Verstellteil hindurch in entsprechenden Bohrun­
gen im Basiselement verschraubbar sind. Dies bietet eine besonders einfache Möglichkeit, um 
das Basiselement und den Verstellteil miteinander zu verbinden.
[0009] Schließlich ist es ein Merkmal der vorliegenden Erfindung, dass an einem parallel zur 
Längsrichtung des Basiselements verlaufenden Rand der Aufnahme für den Verstellteil ein Steg 
ausgebildet ist, welcher einen Endanschlag für eine entsprechend gegengleich ausgebildete 
Wirkfläche am Verstellteil schafft, wodurch eine falsche Orientierung des Verstellteils beim 
Einsetzen ausgeschlossen ist. Dies erleichtert die Montage des Schließstücks. Zuerst wird das 
Basiselement normal am Türrahmen bzw. Fensterrahmen verschraubt. Anschließend wird der 
Verstellteil mit den Verstellabschnitten richtig justiert eingesetzt und am Basiselement lagefi­
xiert. Durch den Steg in der Aufnahme am Basiselement ist es unmöglich, den Verstellteil falsch 
herum einzusetzen. Es versteht sich für den Durchschnittsfachmann, dass natürlich auch der 
Steg am Verstellteil und eine entsprechende Ausnehmung am Basiselement vorgesehen sein 
können.
[0010] Die Erfindung wird nun in größerem Detail anhand der beiliegenden Zeichnungen be­
schrieben, wobei
[0011] Fig. 1 eine perspektivische Explosionsdarstellung der einzelnen Bestandteile eines 

erfindungsgemäßen Schließstücks zeigt,
[0012] Fig. 2 eine Seitenansicht des erfindungsgemäßen Schließstücks mit gelockertem Ver­

stellteil zeigt,
[0013] Fig. 3 eine Aufsicht auf das Schließstück aus Fig. 2 mit dem Verstellteil in einer mittigen 

Nullposition zeigt,
[0014] Fig. 4 eine Aufsicht auf das Schließstück aus Fig. 2 mit dem Verstellteil in einer linken 

Endlage zeigt,
[0015] Fig. 5 eine Aufsicht auf das Schließstück aus Fig. 2 mit dem Verstellteil in einer rechten 

Endlage zeigt,
[0016] Fig. 6 eine Seitenansicht des erfindungsgemäßen Schließstücks mit lagefixiertem 

Verstellteil zeigt und
[0017] Fig. 7 eine schematische perspektivische Ansicht des montierten Schließstücks im 

Zusammenwirken mit einem Einsteckschloss zeigt.
[0018] In der Fig. 1 ist eine schematische Explosionsdarstellung der einzelnen Teile eines 
erfindungsgemäßen Schließstücks gezeigt. Das Schließstück umfasst ein Basiselement 1, 
welches über Durchbrüche 16 verfügt, durch welche hindurch es an einem Türrahmen bzw. 
Fensterrahmen befestigbar ist. Die Durchbrüche 16 können auch als Langlöcher ausgebildet 
sein, damit das Basiselement 1 relativ zum Türrahmen in verschiedenen Positionen montierbar 
ist, um hinsichtlich der Schlossposition justierbar zu sein, oder um unterschiedliche Anschraub­
winkel je nach Art des Türrahmens zu erlauben. Im Basiselement 1 sind zwei Ausnehmungen 2 
für eine Falle 3 bzw. einen Riegel 18 (siehe Fig. 7) vorgesehen. Zwischen den beiden Ausneh­
mungen 2 befindet sich eine Aufnahme 5, in welche ein Verstellteil 6 einsetzbar ist. Der Verstell­
teil 6 besitzt an seiner dem Basiselement 1 zugewandten Seite profilierte Verstellabschnitte 9, 
welche beim Einsetzen mit entsprechenden profilierten Abschnitten 10 in der Aufnahme 5 am 
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Basiselement 1 in Eingriff kommen und der Justierung des Verstellteils 6 normal zur Türblatte­
bene dienen. An der dem Basiselement 1 abgewandten Seite des Verstellteils 6 befindet sich 
ein Anschlag 7 für einen Auslösehebel 8 (siehe Fig. 7) eines Einsteckschlosses 4. Der Verstell­
teil 6 weist ferner Langlöcher 12 auf, durch welche hindurch der Verstellteil 6 mittels Befesti­
gungsmittel 11 in entsprechenden Bohrungen 13 im Basiselement 1 fixierbar ist. Die Aufnahme 
5 am Basiselement 1 weist ferner einen randseitigen Steg 14 auf, welcher als Endanschlag für 
eine Wirkfläche 15 am Verstellteil 6 dient, wodurch ein falsch orientiertes Einsetzen des Ver­
stellteils 6 im Basisteil 1 ausgeschlossen wird. In der Aufnahme 5 im Basiselement 1 ist ferner 
eine Markierung 17 für die Nullposition des Verstellteils 6 vorgesehen.
[0019] In der Fig. 2 ist eine Seitenansicht des erfindungsgemäßen Schließstücks mit gelocker­
tem Verstellteil 6 gezeigt. Die Befestigungsmittel 11, im gezeigten Beispiel Schrauben, werden 
aus ihren Bohrungen 13 im Basiselement 1 soweit herausgedreht, dass der Verstellteil 6 vom 
Basiselement 1 abgehoben werden kann, wodurch die profilierten Verstellabschnitte 9 und die 
profilierten Abschnitte 10 außer Eingriff kommen. Der Verstellteil 6 kann nun justiert werden und 
wird anschließend wieder in seine Aufnahme 5 geschoben, wodurch die profilierten Verstellab­
schnitte 9 und die profilierten Abschnitte 10 wieder in Eingriff kommen.
[0020] In der in der Fig. 3 gezeigten Aufsicht auf ein erfindungsgemäßes Schließstück befindet 
sich der Verstellteil 6 in einer mittigen Nullposition. Die Seitenkante des Verstellteils 6 ist an 
einer entsprechenden Markierung 17 in der Aufnahme 5 im Basisteil 1 ausgerichtet.
[0021] In Fig. 4 ist der Verstellteil 6 in einer linken Endlage dargestellt. In dieser Position liegt 
die Wirkfläche 15 am Steg 14 der Aufnahme 5 im Basisteil 1 an.

[0022] In Fig. 5 ist der Verstellteil 6 in der rechten Endlage dargestellt. Ausgehend von der 
Nullposition kann der Verstellteil 6 somit zu beiden Richtungen um beispielsweise 2 mm ver­
stellt werden, um einen Achsmaßverzug des Einsteckschlosses 4 (siehe Fig. 7) auszugleichen. 
Die Ausnehmungen 2 im Basiselement 1 sind entsprechend breit ausgestaltet, um die Falle 3 
bzw. den Riegel 18 in jeder Position sicher aufzunehmen.
[0023] Nachdem die Justierung vorgenommen wurde, kann der Verstellteil 6 wieder mit den 
Befestigungsmitteln 11 am Basiselement 1 fixiert werden, was in der Fig. 6 in einer Seitenan­
sicht dargestellt ist.
[0024] Fig. 7 zeigt schließlich schematisch das erfindungsgemäße Schließstück im montierten 
Zustand mit einem daran angeordneten Einsteckschloss 4, in der Position einer geschlossenen 
Tür bzw. eines geschlossenen Fensters. In den Ausnehmungen 2 sind die Falle 3 bzw. der 
Riegel 18 aufgenommen. Das Verstellteil 6 weist den Anschlag 7 für den Auslösehebel 8 auf. 
Beim Schließen der Tür bzw. des Fensters läuft zuerst die Falle auf das Basiselement 1 auf und 
dringt anschließend in die Ausnehmung 2 ein. Dann trifft der Auslösehebel 8 auf den Anschlag 
7 am Verstellteil 6, wodurch der Riegel 18 ausgeschoben wird und ebenfalls in seine zugehöri­
ge Ausnehmung 2 im Basisteil 1 eindringt. Das gesamte Schließstück ist symmetrisch aufge­
baut und kann somit einfach durch Umdrehen sowohl bei links als auch bei rechts angeschla­
genen Türen oder Fenstern montiert werden.
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Ansprüche
1. Schließstück für eine Tür oder ein Fenster umfassend ein Basiselement (1) mit zwei über­

einander angeordneten Ausnehmungen (2) für eine Falle (3) bzw. einen Riegel (18) eines 
Einsteckschlosses (4), wobei das Basiselement (1) um eine horizontale durch den Mittel­
punkt des Basiselements (1) verlaufende Symmetrieebene spiegelsymmetrisch aufgebaut 
ist, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen den beiden Ausnehmungen (2) am Basise­
lement (1) eine Aufnahme (5) für einen Verstellteil (6) ausgebildet ist, wobei der Verstellteil 
(6) an seiner dem Basiselement (1) abgewandten Seite einen Anschlag (7) für einen Aus­
lösehebel (8) eines Einsteckschlosses (4) aufweist, und wobei der Verstellteil (6) an seiner 
dem Basiselement (1) zugewandten Seite profilierte Verstellabschnitte (9) aufweist, welche 
mit entsprechenden gegengleich profilierten Abschnitten (10) am Basiselement (1) in un­
terschiedlichen Stellungen in Eingriff bringbar sind, und dass der Verstellteil (6) mittels Be­
festigungsmittel (11) am Basiselement (1) lagefixierbar ist.

2. Schließstück nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die profilierten Verstellab­
schnitte (9) am Verstellteil (6) und die profilierten Abschnitte (10) am Basiselement (1) als 
im zusammengesetzten Zustand ineinandergreifende Rippen ausgebildet sind.

3. Schließstück nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die profilierten 
Verstellabschnitte (9) am Verstellteil (6) und die profilierten Abschnitte (10) am Basisele­
ment (1) im zusammengesetzten Zustand durch den Verstellteil (6) verdeckt sind.

4. Schließstück nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Befestigungsmittel (11) Schrauben sind, welche durch Langlöcher (12) im Verstellteil (6) 
hindurch in entsprechenden Bohrungen (13) im Basiselement (1) verschraubbar sind.

5. Schließstück nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass an ei­
nem parallel zur Längsrichtung des Basiselements (1) verlaufenden Rand der Aufnahme 
(5) für den Verstellteil (6) ein Steg (14) ausgebildet ist, welcher einen Endanschlag für eine 
entsprechend gegengleich ausgebildete Wirkfläche (15) am Verstellteil (6) schafft, wodurch 
eine falsche Orientierung des Verstellteils (6) beim Einsetzen ausgeschlossen ist.

Hierzu 4 Blatt Zeichnungen
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Fig. 1
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Fig. 2 Fig. 3 Fig. 4
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Fig. 5 Fig. 6
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